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Kırchengeschichte Deutschlands ın Selner hıstorischen Ausdehnung ah
also hne Österreich und e CAWEIZ beschränkt

Zeugen für FISIMS Das EeuIsche Martyroto- sıch jedoch Nn1IC SIreng auf chesen test UumnsSssenen
Z1IuUM des Jahrhunderts, hrse Von eimut Moauotil geographischen Kaum. Insbesondere ertfa3ı C uch
M Auftrag Ader Deutschen Bischofskonferenz. Fünf- Jjene deutschen Katholıken,e 1mM Ausland das Mar-
LE, erweiterte UNdAd aktualisierte Auflage, Bde, Pa- yrıum erlıtten aben, VOT em ın den M1ss10nsge-
AerYrDorn München Wien Sürich Ferdinand bieten, SOWI1e e Maärtyrer VOIN deutschen S
chöning 20410 LXXVEI (Bd. [)}, (Bd. SIUDDEN ın OSL- und südosteuropälschen S1iedlungs-
UNd 167235 (Bde UNdAd 2, fortlaufend paginiert). gebieten (Rußlanddeutsche und Donauschwaben
ISBN 90/8-3-5306-/757/778-6 FEuro NS ,- (D) FEuro |DER artyrologı1um weı1list 1e7r Kategorien VOIN MAaTt-
9050 (A) ESEPF. 74 CH) Lyrern auf, welche das Ordnungsprinz1ip estimmen:

Blutzeugen AL der e1l des Natiıonalsozialısmus
In Seinem das Heilıge S 000 vorbereıtenden (1933—1945), gegliedert ach Bıstümern, 18S1Lalu-

Schreiben » [ert10 mı1ıllenn10 advenente« VO 111 und UOrdensgemeinschaften (Bd 1— / 7% und
November 1994 (Nr. 57) tellte apsJohannes-Paul 2, 779—-906); Blutzeugen AL der e1t des
Il fest, 1mM ahrhunderte Maärtyrer wIieder- Kommun1ısmus (ab gegliedert ın Geistliche
gekehrt selen und e Kırche nde des zweıten AL Deutschland, rußlanddeutsche i1schöfe, 1 6-
Jahrtausends erneut ZULT Märtyrerkıiırche geworden 11- und Urdenspriester SOWI1e Donauschwaben
SC1 Gleichzeitig rmelt der aps e Ortskirchen AaZu (Bd 2, 909—992); Keinhei1tsmartyrıen (20
auf, ZU] bevorstehenden eılıgenSe NOLWEeN- Jahrhundert) geglıedert ın schutzlose weıibliche Ju-
dıge Dokumentation anzulegen, amı! das Zeugn1s gendliche, schutzlose (Ordensschwestern und Frau-
der Märtyrer Nn1ıC verlorengehe. Um Qhesen papst- SOW1e ge[Ofete Beschützer und Beschützerinnen
lıchen Auftrag UumMZUSEeLZEN, beauftragte e eut- der edronten Frauen (Bd 2, Blut-
sche Bıschofskonferenz den Kölner Talaten Hel- ZEUSCIH AL den Miıss1ionsgebieten (20 Jahrhundert
MUuUL Moll, das eutscne artyrolog1um des Jahr- ın chronologischer RKeihenfolge) (Bd 2, 108 5—
Uunderts erstellen Mal[l bewältigte Qhese ufga- FEirschlossen WITI das Werk Urc e1n
be ın 7Zusammenarbeit mi1t P Beauftragten der fangreiches Personen- und Urtsregister SOW1e e1n
einzelnen deutschen Diözesen, ehn Beauftragten Verzeichnis der Abbildungen (ZUrF ersten Auflage
der postolıschen Vıisıtatoren (Tür eutschne S vel uch Miıchael urst, |DDER CLE eutschne Marty-

1mM uslanı weıliteren Beauftragten der VEC1- rolog1um 1n Pastoralblafti 1re LÖöz7zesen Aachen
schıiedenen rden, Kongregationen und Sakuların- Berlın, kssen, Hamburg, Hıldesheim, Köln, SNab-
tıtute SOWI1e unter Zuziehung V OI gee1gneten uto- rmick 12000 ] 17-120)
ICIL, welche e bıographischen Artıkel der einzel- l dıe unerwartel große kKesonanz, auftf welche das
1ICTH Blutzeugen recherchierten und verılaliten (vgl Werk SU1e. dazu, e 1 S00 XemMplare
dazu 1mM einzelnen den Bericht VOIN Helmut Moll, der ersten Auflage NnnerTr'! weniger lage verger1f-
[)as artyrolog1um (rTermanıcum des Jahrhun- ten WAalCIl, WAN 1mM Jahre 000 eiıner zweıten,
ertis Idee und Durchführung e1Nes unıversalkırch- veräanderten Auflage uührte FKıne e, durchgese-
lıchen roJjekts, ın FKTINh 15 11999] 278—287) ene Auflage erfolgte O0 enfang 2006 wIiede-
Pünktliıch ZULT Eröffnung des eılıgen Jahres 1mM Ad- vergriffen W. bıs dahın 7000 Exempla-
en 1999 konnte das sol1de recherchierte, 1L1OTMLL- des eT! elınen Käufer gefunden hatten l dıe
mentale zweıbändıige Werk »Zeugen ir NrIStUS« Recherchen und Forschungen den äartyrern des
mit e1nem Umfang VOIN ber 1 300 NSe1iten erscheiınen Jahrhunderts WALTLCII Inzwıischen fortgesetzt W -

und November 1999 dem HI aler prasen- den, bıs 2006 weiıtere Blutzeugen AL

1eT1 werden. l dıe erstie Auflage enthält ber 700 b10- en 1e7r Kategorien ermıttelt und ıhre 1Lebensbil-
graphische Darstellungen (Lebensbilder) der e1N- der verfalt werden konnten In e1nem »>Se1t 0017
zelInen Märtyrer, denen nac. Möglıchkeit) jeweils 1ICL earmıttelte Blutzeugen« überschriebenen ÄAn-
ıne Photographie des Blutzeugen SOWI1e archıvalı- hang (Bd 2, 1245—1380) wurden e 1Lebensbhil-
sche Nachweilse und Literaturangaben, gegebenen- der cheser Maärtyrer, geordne! achn den 1er I1-

uch e1n Werkverzeichnıs der betreflfenden Per- (en Kategorien, ın e »vıerte, vermehrte und aktıl-
\“(}  — beigegeben Sind. Als Verfasser der Artıkel alısıerte Auflage« VO Jahre 2006 eingefügt. er
zeichnen ber 1 30) Fachleute, e verbürgen, Fortgang der Forschung brachte mit sıch, ce1l
sıch e Artıkel auf em Nıveau bewegen und Erscheinen der vierten Auflage CL Märtyrer
alle historissch-wissenschaftlichen andards erTUul- recherchiert und ın Lebenshildern dargestellt WE -

len |DDER Martyrolog1um eC das Territormum den konnten In der nunmehr vorliegenden Ünften,

Kirchengeschichte
Zeugen für Christus. Das deutsche Martyrolo-

gium des 20. Jahrhunderts, hrsg. von Helmut Moll
im Auftrag der Deutschen Bischofskonferenz. Fünf-
te, erweiterte und aktualisierte Auflage, 2 Bde, Pa-
derborn / München / Wien / Zürich: Ferdinand
Schöning 2010. LXXVI S. (Bd. 1), XXX S. (Bd. 2)
und 1623 S. (Bde. 1 und 2, fortlaufend paginiert).
ISBN 978-3-506-75778-6. Euro 88,- (D) / Euro
90,50 (A) / sFr. 124 (CH).

In seinem das Heilige Jahr 2000 vorbereitenden
Schreiben »Tertio millennio adveniente« vom 10.
November 1994 (Nr. 37) stellte Papst Johannes-Paul
II. fest, daß im 20. Jahrhundert die Märtyrer wieder-
gekehrt seien und die Kirche am Ende des zweiten
Jahrtausends erneut zur Märtyrerkirche geworden
sei. Gleichzeitig rief der Papst die Ortskirchen dazu
auf, zum bevorstehenden Heiligen Jahr die notwen-
dige Dokumentation anzulegen, damit das Zeugnis
der Märtyrer nicht verlorengehe. Um diesen päpst-
lichen Auftrag umzusetzen, beauftragte die Deut-
sche Bischofskonferenz den Kölner Prälaten Hel-
mut Moll, das deutsche Martyrologium des 20. Jahr-
hunderts zu erstellen. Moll bewältigte diese Aufga-
be in Zusammenarbeit mit 27 Beauftragten der
einzelnen deutschen Diözesen, zehn Beauftragten
der Apostolischen Visitatoren (für deutsche Volks-
guppen im Ausland), weiteren Beauftragten der ver-
schiedenen Orden, Kongregationen und Säkularin-
stitute sowie unter Zuziehung von geeigneten Auto-
ren, welche die biographischen Artikel der einzel-
nen Blutzeugen recherchierten und verfaßten (vgl.
dazu im einzelnen den Bericht von Helmut Moll,
Das Martyrologium Germanicum des 20. Jahrhun-
derts. Idee und Durchführung eines universalkirch-
lichen Projekts, in: FKTh 15 [1999] 278–287).
Pünktlich zur Eröffnung des Heiligen Jahres im Ad-
vent 1999 konnte das solide recherchierte, monu-
mentale zweibändige Werk »Zeugen für Christus«
mit einem Umfang von über 1300 Seiten erscheinen
und am 18. November 1999 dem Hl. Vater präsen-
tiert werden. Die erste Auflage enthält über 700 bio-
graphische Darstellungen (Lebensbilder) der ein-
zelnen Märtyrer, denen (nach Möglichkeit) jeweils
eine Photographie des Blutzeugen sowie archivali-
sche Nachweise und Literaturangaben, gegebenen-
falls auch ein Werkverzeichnis der betreffenden Per-
son beigegeben sind. Als Verfasser der Artikel
zeichnen über 130 Fachleute, die verbürgen, daß
sich die Artikel auf hohem Niveau bewegen und
alle historisch-wissenschaftlichen Standards erfül-
len. Das Martyrologium deckt das Territorium

Deutschlands in seiner historischen Ausdehnung ab
(also ohne Österreich und die Schweiz), beschränkt
sich jedoch nicht streng auf diesen fest umrissenen
geographischen Raum. Insbesondere erfaßt es auch
jene deutschen Katholiken, die im Ausland das Mar-
tyrium erlitten haben, vor allem in den Missionsge-
bieten, sowie die Märtyrer von deutschen Volks-
gruppen in ost- und südosteuropäischen Siedlungs-
gebieten (Rußlanddeutsche und Donau schwaben).
Das Martyrologium weist vier Kategorien von Mär-
tyrern auf, welche das Ordnungsprinzip bestimmen:
A: Blutzeugen aus der Zeit des Nationalsozialismus
(1933–1945), gegliedert nach Bistümern, Visitatu-
ren und Ordensgemeinschaften (Bd. 1, S. 1–778 und
Bd. 2, S. 779–906); B: Blutzeugen aus der Zeit des
Kommunismus (ab 1917), gegliedert in Geistliche
aus Deutschland, rußlanddeutsche Bischöfe, Diö-
zesan- und Ordenspriester sowie Donauschwaben
(Bd. 2, S. 909–992); C: Reinheitsmartyrien (20.
Jahrhundert), gegliedert in schutzlose weibliche Ju-
gendliche, schutzlose Ordensschwestern und Frau-
en sowie getötete Beschützer und Beschützerinnen
der bedrohten Frauen (Bd. 2, S. 995–1083); D: Blut-
zeugen aus den Missionsgebieten (20. Jahrhundert
– in chronologischer  Reihenfolge) (Bd. 2, S. 1085–
1242). Erschlossen wird das Werk durch ein um-
fangreiches Personen- und Ortsregister sowie ein
Verzeichnis der Ab bildungen (zur ersten Auflage
vgl. auch Michael Durst, Das neue deutsche Marty-
rologium, in: Pastoralblatt für die Diözesen Aachen,
Berlin, Essen, Hamburg, Hildesheim, Köln, Osnab-
rück 52 [2000] 117–120).

Die unerwartet große Resonanz, auf welche das
Werk stieß, führte dazu, daß die 1800 Exemplare
der ersten Auflage innerhalb weniger Tage vergrif-
fen waren, was im Jahre 2000 zu einer zweiten, un-
veränderten Auflage führte. Eine dritte, durchgese-
hene Auflage erfolgte 2001, die Anfang 2006 wiede-
rum vergriffen war, so daß bis dahin 7000 Exempla-
re des Werks einen Käufer gefunden hatten. Die
Recherchen und Forschungen zu den Märtyrern des
20. Jahrhunderts waren inzwischen fortgesetzt wor-
den, so daß bis 2006 weitere 84 Blutzeugen aus
allen vier Kategorien ermittelt und ihre Lebensbil-
der verfaßt werden konnten. In einem »Seit 2001
neu ermittelte Blutzeugen« überschriebenen An-
hang (Bd. 2, S. 1243–1380) wurden die Lebensbil-
der dieser Märtyrer, geordnet nach den vier genann-
ten Kategorien, in die »vierte, vermehrte und aktu-
alisierte Auflage« vom Jahre 2006 eingefügt. Der
Fortgang der Forschung brachte es mit sich, daß seit
Erscheinen der vierten Auflage 76 neue Märtyrer
recherchiert und in Lebensbildern dargestellt wer-
den konnten. In der nunmehr vorliegenden fünften,
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erweıterten und aktualısıerten Ausgabe wurden Ae- Francıscek KOSY undWrı1ın (Bd 2, 147 ) _
y wıiederum ach den 1e7r genannten Kategorien e angebliıchen Hochverrats 1941 ın
geordnet, ın e1nem weıliteren Anhang eingefügt, der Dresden UrCc das21hingerichtet wurden, Ter-
e Überschrift »>Seıt 007 1ICL ermıttelte Blutzeu- 11CT 1ne e1 VOIN getauften uden, e w1e

Tag (Bd 2, 1381—-1524) In eZzug auftf chese und Kosa eın e1n pfer der wuütenden Reaktıon
beıden Anhänge wurde das Autorenverzeichnıs (Bd der Nazıs auf den mutigen Hırtenbrief der nıeder-
1, LV II-LÄILD) und das Quellen- und ] ıteratur- ländıschen 1SCNOTEe VO 1942 wurden. LDem

schlesischen Steuerberater IIr Rıchard ılltmannVerZzeichnıs (Bd 1, ın CNISPrE-
henden nhängen nachgeführt, ehbenso ın den In- (Bd 2, 1414—1417) wurde Se1n VO! christliıchen
Cd17e8 das Personenreg1ister (Bd 2, 1526—1576), Menschenbild gELragenNeS Engagement ZUgUNSLiEN
das Urtsregister (Bd 2, 1577-1619) SOW1e das der verfolgten enzVerhängni1s; wurde de-
Verzeichnıis der Abbildungen (S 1620—1623) l dıe nunzlert, verhaftet und starbh 1944 (7) 1mM Äu-
vIierte und e tTünfte Auflage rThielt Jeweils uch schwıtz-Bırkenau den dort erlıttenen lorturen.
e1n zusätzlıches Vorwort (Bd 1, und LD In / we1l Blutzeugen, der AL Freiburg Br gebürtige,
der vorliegenden unften Auflage anthält das deut- ber ın UUr aufgewachsene auernknecht Rı-
sche artyrologı1um des Jahrhunderts nunmehr chard Reitsamer (Bd 2, 1435—-14535) und der AL

rund 900 1L ebenshilder VOIN Blutzeugen, e VOIN dem Sudetenland stammende., spafter ın Bregenz le-
verschıiedenen Autoren vertfalt wurden. 2n (itarrenbauer TNS Olkmann (Bd 2,
Nachfolgend SC1 e1n näherer 1C auftf e ce1t 1459—14453) wurden hingerichtet, we1l S1e den

007 recherchierten Blutzeugen geworfen, e Lhenst mi1t der AL Glaubensgründen Verwel-
ın der niten Auflage 1ICL ın das eutschne artyrO- er aufgrund se1lner katholischen aubens-
log1um aufgenommen wurden, ‚hne 1er Ire1- überzeugung antınatıonalsoz1ialıstısch eingestellte
iıch uch 1U iıhre Namen vollständıg aufgezählt agaltsral und Sftaatsmınıster IIr IIr Franz AMQ-
werden könnten Als Blutzeugen AL der e1t des VCxI Chweyer (Bd 2, 1436—1439) starl 1935 VOI-

Nationalsozialısmus werden Priester und (Jr- zeıit1g den Folgen der ce1l 1933 VOIN den Nazıs SC
densleute SOWI1e La1en aufgeführt. ntier den CI ıhn Inszenlerten anen, Verfolgungen, Pro-
Gre1istlichen sınd Te1 Priester des Bıstums Ermland, und Inhaftierungen.
Pfarrer Karl Langwald, Pfarrer erdınan:ı Podiech In e zweiıte ategorie der Blutzeugen AL der
und Pfarrer Albert KRogaczewsk1 (Bd 2, 1 394— e1l des Kommunısmu' Tallen acht rußlanddeutsche

deren Selıgsprechungsverfahren bereıits e1N- Priester und La1en (Bd 2, 1445—-1453), e
gele1itet wurden. FEınen FEınzelfall stellt der Salvato- uniter Stalın das artyrıum erlıtten, sodann Hınf 1mM
rmaner-Bruder Johannes Osep. Savelsberg dar donauschwäbıischen G(rebilet ermordete Priester und
(Bd 2, 1399—14053), der Hıtlers ngr1ıffs- ()rdensleute (Bd 2, 1454-1463), e unter 1to
nege rel1g1Ös mot1vıerte edenken atte., sıch des- hıingerichtet bZzw getoOtet wurden, s1iehen uıudeten-
halb dem Mılıtäardiıens eantziehen suchte und e2utschne Priester und UOrdensleute, e als pfer

ahnenflucht 1939 Urc Eirschlie- des Nachkriegsunrechts ihr en lassen muliten
en hingerichtet wurde. / we1l Mıtgliıeder der HBarm- (Bd 2, 1464-1479), e beıden 1946 ın anıcn
herzigenerV OI Montabaur, der VO Bodensee erschossenen Prijester Pfarrer AÄAnton1ius Joseph
sftfammende Br un1ıba| (Franz OSE. BKrummer Marxen und Pfarrer Alftons Irackı (Bd 2, 14800)—
(Bd 2, 1387—-1390) und der ın der Nähe VOIN Ful- deren Selıgsprechungsverfahren 0072 VOIN

da geborene Br Hyazınt. Uttmar) Vey (Bd 2, der Albanıschen Bıschofskonferenz eingeleıitet
1406—1409), wurden 1mM ahmen der Devısenpro- wurden, und schheßlich ın der Ischechosilowakel

VO Sondergericht 21 Landgericht Berlın eVınzentinerin Schwester Florına Barbara) HBOoe-
1mM Jahre 1935 angeblıcher Devisenvergehen nıgh (Bd 2, 1488—1491), e 1956 als pfer der
und » Verrats der deutschen Volksgemeinschaft« Verfolgung papsttreuer (Ordensleute Urc den kom-
mehrjähriıgen Sirafen 1mM Zuchthaus Brandenburg- munıstischen 4al 1m Gefängn1s rag-Pankraz
(1Oörden Verurten. Hyazınt. Vey WEe1 Jahre Spa- cstarb
(er den dort erlıttenen Entbehrungen und OTLU- In der utten KategorIie, welche e Reinheits-
1611 starb., während un1ıba| BKrummer Se1- martyrıen (gegen nde des / weıten eltkriegs
1165 angeschlagenen (resundheutszustandes VOrZe1- um.: werden 1er Junge Frauen AL dem Ermland
(12 AL der alt entlassen wurde, ber ebenfalls aufgeführt,e ıhre Jungfräulichkeit e Ronh-
1957 den Folgen der Kerkerhaft starl ntier den heı1t der sowjJetischen otarmısten verteidigten und

La1en tınden sıch e beıden 1999 VOIN aps J1O- 21 Blutzeugen wurden: gnes Drabinskı (1er-
hannes Paul Il selıggesprochenen Alumnen des H1d Klımek, Hedwig FElısabeth Schnarbach und ÄAn-
()ratoriums der Salesıianer I)on BOsSCOSs ın Posen gela ıldegar. Berger (Bd 2, 14953—1495) terner

erweiterten und aktualisierten Ausgabe wurden die-
se, wiederum nach den vier genannten Kategorien
geordnet, in einem weiteren Anhang eingefügt, der
die Überschrift »Seit 2007 neu ermittelte Blutzeu-
gen« trägt (Bd. 2, S. 1381–1524). In bezug auf diese
beiden Anhänge wurde das Autorenverzeichnis (Bd.
1, S. LVII–LXII) und das Quellen- und Literatur-
verzeichnis (Bd. 1, S. LXIII–LXXIV) in entspre-
chenden Anhängen nachgeführt, ebenso in den In-
dizes das Personenregister (Bd. 2, S. 1526–1576),
das Ortsregister (Bd. 2, S. 1577–1619) sowie das
Verzeichnis der Abbildungen (S. 1620–1623). Die
vierte und die fünfte Auflage erhielt jeweils auch
ein zusätzliches Vorwort (Bd. 1, S. L und S. LI). In
der vorliegenden fünften Auflage enthält das deut-
sche Martyrologium des 20. Jahrhunderts nunmehr
rund 900 Lebensbilder von Blutzeugen, die von ca.
160 verschiedenen Autoren verfaßt wurden.

Nachfolgend sei ein näherer Blick auf die seit
2007 recherchierten 76 Blutzeugen geworfen, die
in der fünften Auflage neu in das deutsche Martyro-
logium aufgenommen wurden, ohne daß hier frei-
lich auch nur ihre Namen vollständig aufgezählt
werden könnten. Als Blutzeugen aus der Zeit des
Nationalsozialismus werden 12 Priester und Or-
densleute sowie 14 Laien aufgeführt. Unter den
Geistlichen sind drei Priester des Bistums Ermland,
Pfarrer Karl Langwald, Pfarrer Ferdinand Podlech
und Pfarrer Albert Rogaczewski (Bd. 2, S. 1394–
1399), deren Seligsprechungsverfahren bereits ein-
geleitet wurden. Einen Einzelfall stellt der Salvato-
rianer-Bruder Johannes (Joseph) Savelsberg dar
(Bd. 2, S. 1399–1403), der gegen Hitlers Angriffs-
kriege religiös motivierte Bedenken hatte, sich des-
halb dem Militärdienst zu entziehen suchte und
wegen Fahnenflucht am 6. 12. 1939 durch Erschie-
ßen hingerichtet wurde. Zwei Mitglieder der Barm-
herzigen Brüder von Montabaur, der vom Bodensee
stammende Br. Wunibald (Franz Josef) Brümmer
(Bd. 2, S. 1387–1390) und der in der Nähe von Ful-
da geborene Br. Hyazinth (Ottmar) Vey (Bd. 2, S.
1406–1409), wurden im Rahmen der Devisenpro-
zesse vom Sondergericht beim Landgericht Berlin
im Jahre 1935 wegen angeblicher Devisenvergehen
und »Verrats der deutschen Volksgemeinschaft« zu
mehrjährigen Strafen im Zuchthaus Brandenburg-
Görden verurteilt, wo Hyazinth Vey zwei Jahre spä-
ter an den dort erlittenen Entbehrungen und Tortu-
ren starb, während Wunibald Brümmer wegen sei-
nes angeschlagenen Gesundheitszustandes vorzei-
tig aus der Haft entlassen wurde, aber ebenfalls
1937 an den Folgen der Kerkerhaft starb. Unter den
14 Laien finden sich die beiden 1999 von Papst Jo-
hannes Paul II. seliggesprochenen Alumnen des
Oratoriums der Salesianer Don Boscos in Posen

Franciscek Kęsy und Edward Klink (Bd. 2, S. 1422–
1425), die wegen angeblichen Hochverrats 1941 in
Dresden durch das Fallbeil hingerichtet wurden, fer-
ner eine Reihe von getauften Juden, die – wie Edith
und Rosa Stein – ein Opfer der wütenden Reaktion
der Nazis auf den mutigen Hirtenbrief der nieder-
ländischen Bischöfe vom 26. 7. 1942 wurden. Dem
schlesischen Steuerberater Dr. Richard Bittmann
(Bd. 2, S. 1414–1417) wurde sein vom christlichen
Menschenbild getragenes Engagement zugunsten
der verfolgten Juden zum Verhängnis; er wurde de-
nunziert, verhaftet und starb 1944 (?) im KZ Au-
schwitz-Birkenau an den dort erlittenen Torturen.
Zwei Blutzeugen, der aus Freiburg i. Br. gebürtige,
aber in Südtirol aufgewachsene Bauernknecht Ri-
chard Reitsamer (Bd. 2, S. 1433–1435) und der aus
dem Sudetenland stammende, später in Bregenz le-
bende Gitarrenbauer Ernst Volkmann (Bd. 2, S.
1439–1443) wurden hingerichtet, weil sie den
Dienst mit der Waffe aus Glaubensgründen verwei-
gerten. Der aufgrund seiner katholischen Glaubens-
überzeugung antinationalsozialistisch eingestellte
Staatsrat und Staatsminister a. D. Dr. Dr. Franz Xa-
ver Schweyer (Bd. 2, S. 1436–1439) starb 1935 vor-
zeitig an den Folgen der seit 1933 von den Nazis ge-
gen ihn inszenierten Schikanen, Verfolgungen, Pro-
zesse und Inhaftierungen. 

In die zweite Kategorie der Blutzeugen aus der
Zeit des Kommunismus fallen acht rußlanddeutsche
Priester und 14 Laien (Bd. 2, S. 1445–1453), die
unter Stalin das Martyrium erlitten, sodann fünf im
donauschwäbischen Gebiet ermordete Priester und
Ordensleute (Bd. 2, S. 1454–1463), die unter Tito
hingerichtet bzw. getötet wurden, sieben sudeten-
deutsche Priester und Ordensleute, die als Opfer 
des Nachkriegsunrechts ihr Leben lassen mußten
(Bd. 2, S. 1464–1479), die beiden 1946 in Albanien
erschossenen Priester Pfarrer Antonius Joseph
 Marxen und Pfarrer Alfons Tracki (Bd. 2, 1480–
1487), deren Seligsprechungsverfahren 2002 von
der Albanischen Bischofskonferenz eingeleitet
 wurden, und schließlich in der Tschechoslowakei
die Vinzentinerin Schwester Florina (Barbara) Boe-
nigh (Bd. 2, S. 1488–1491), die 1956 als Opfer der
Verfolgung papsttreuer Ordensleute durch den kom-
munistischen Staat im Gefängnis Prag-Pankraz
starb.

In der dritten Kategorie, welche die Reinheits-
martyrien (gegen Ende des Zweiten Weltkriegs)
umfaßt, werden vier junge Frauen aus dem Ermland
aufgeführt, die ihre Jungfräulichkeit gegen die Roh-
heit der sowjetischen Rotarmisten verteidigten und
dabei zu Blutzeugen wurden: Agnes Drabinski, Ger-
tud Klimek, Hedwig Elisabeth Schnarbach und An-
gela Hildegard Berger (Bd. 2, S. 1493–1495), ferner
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WEe1 unverheımratete Hausfrauen, Anna Fiebig und ien ach 1945 (Reihe eiträge Theotogie WUNd
Marıa Veronica Fıscher, e 1945 ın Gesellschaft M ahrhundert, 9 Berlin ITE
Ormdı!| (Ostpreußen) ebenfalls Urc russische Verlag 2010, 774 S, ISBN 9/8-3-6453-1044 1-0,
Oldaten das artyrıum erlıtten (Bd 2, 1496— 9,9() EUR

Fur alle sechs Blutzeugen hat Erzbischof
OJC1eC 7Z1emba V OI Warmıia, der Metropolıt VOIN Flucht und Vertreibung stehen 1r e1in tragısches
Ermland, 1mM Jahre MO bZzw MI0 e1in Selı1gspre- Kapıtel der LTICLUECTECIN deutschen und europäischen
chungsverfahren eingeleıtet. l dıe AL der Steiermark Greschichte Es ist der nbegr1 1r e VOIN e1nem
stammende Steyler Mıssionsschwester (’'aelhane en Gewalt, Wıllkür und wang be-
nna arıa Klamınger (Bd 2, 1498—1501) arlıtt
1945 1mM er VOIN ahren 1mM Öoberschlesischen

gleitete Verschiebung VOIN mehr als Mıllıonen
deutschen Keichsbürgern und Angehörigen

1L eobschütz e£1m FEınmarsch der Often ÄArmee das deutschsprach1iger Volksgruppen AL st-, ıttel-
Keinhe1itsmartyrıum. er ZULT Beuroner Benedikti- und Südeuropa ach dem nde des / weiıiten Welt-
11C1-Kongregation gehörıge Aht Michael (Karl Kr1eges Aufgrund VOIN Gewaltanwendung, chlech-
V OI 110 WSK1 (Bd 2, 1502—-1505) wurde 1945 ın ler Versorgung, Entkräftung, ungünstiger e-
Paradıes (Freıie TAalatur Schne1idemühl V OI TUSS1- rungsverhältn1ısse SOWI1e der Kr1egs- und ach-
schen Oldaten getoOfel, als sıch schützend VOT kriegsverhältnısse kamen be1 Flucht und Vertre1-
wehrlose Frauen tellte FKın NLCHNEeSs Schicksal C 1 - bung mehrere hunderttausen: Menschen U1
1{t der Berliner Priester Pfarrer Paul awalzke (Bd en Urc Flucht VOM der heranrückenden (Ist-
2, 1505—1508), der 1945 ın SCHÖNOW Hınter- TON! und Urc >w1lde Vertreibungen« WAICIIH bıs
pPommern z Blutzeugen wurde. zuU Kriegsende bereı1its 2, Mıllıonen Flüchtlhin-

Schlıelßilic lıstet das artyrologı1um ın der 1e7r- SC achn Westdeutschland gekommen. Januar
(en Kategorie dre1 (Ordensmänner und 1ne (I)rdens- 1946 SOrgIle dann der Auswelisungsplan der »CGiroben
Irau auf, e ın den Mıssionsgebieten Blutzeugen
wurden. er AL dem e1nlanı stammende Fran-

[ )re1i« Sleger (USA, UdSSR), der auf der Pots-
damer Konferenz 1945 Protokoll kam, ir ıne

ZzıskKanerpater Le0 (Hubert Joseph) Heinrichs (Bd »Organısierte« Überführung AL steuropa und e1-
2, 1510—15153) wurde 1908 ın Denver/Colorado 1IC1 rapıden Anstıeg des /ustroms VOIN Vertriebenen

V OI eiınem Afttentäter AL auf den ın e 1er Besatzungszonen ın Deutschland l e
(ılauben und alle Priester be1 der Felier der eılıgen ber 00 000 Vertriebenen, e 1mM aulTfe des Jahres
Messe erschossen. [)as Selıgsprechungsverfahren 1946 ın Württemberg/Nordbaden eingetroffen
wurde bereıts 1934 erom1mne| er AL allnau ICI,ene ansäss1ge Bevölkerung rund 20%
(Schwe17z) gebürtige Sqalesianer 1)on BOsSCOS aler vermehrt (S 124)erTünfteOl ın Deutsch-
Johann 1UC (Bd 2, 1514-1516) wurde 1934 and hat 1ne Vertriebenen-Her'!  nit Dre1 Vierttel
be1 der usübung se1lner Mıssionstätigkeit unter den er he1imatvertrnebenen Katholıken wurden ın (1e-
('’havantes-Indianern Rıo das Ortes ın Brası- 1e1e geworlen, e 111a als Diaspora bezeichnet
lıen VOIN QAesen mit Keulen erschlagen. / wel we1litere DE Frankreich den otsdamer Verhandlungen
artyrıen eireilen das Mıssionsgebiet VOIN Papua- Nn1ıC beteiligt W. wurden keine Vertnebenen ın
Neuguinea, welches nde des / weıten Welt- e Iranzösısche /one aufgenommen, sondern 1U

TegS zuU Kriegsschauplatz der Auseinanderset- ın e amerkanısche ın Nord-Württemberg und
ZUNE zwıischen Japan und US-  merıka wurde. er Nordbaden [)as hat sıch TSL ah 1949/1 950 ach der
ın öln geborene Steyler Mıss1ıonar aler (1erhard Gründung der BR) (und DR) geändert, nNnamentTL-
Prinz (Bd 2, 1517-1521) wurde 1943 ıch Urc Bınnenwanderung AUS den Ländern
mit 61 weıliteren /Zivilısten VOIN den Japanern geWwalt- Schlesw1ig-Holstein, Nıedersachsen und Bayern 20)
%/{ ] auf e1n Kriegsschi gebrac und auf der Bıs- Mıt der »größten Wanderbewegung er Seiten«
marck-See (Pazıfık) ZUSATILLLIECIN mit e1nem Biıschof, und 1grationsbewegung des Jahrhun-
Tünf weıliteren Priestern, ()rdensbrüdern und 15 erts, e 1946 ın 1U e1nem Jahr'! auf eınem HO-
(Ordensschwestern ın e1nem Massaker STIAUSALI C 1 - hepunkt angelangt W. wurden cstaatlıche Landrat,
mordet, während e AL dem Saarland sftfammende Flüchtlıingsleitstelle, Staatskommı1ssar 1r das
Steyler Miıissionsschwester eO11ılla NMSUNe Flüchtlingswesen 1mM Innenminısterium) und OTrL1-
(10Uverneur (Bd 2, 1521—-1524) 1mM Jahre 19  S che Bürgerme:ister, Flüchtlingskommuissare) Stel-
be1 Wewak (Pazıflık) Urc elınen S-amerıkanı- len alleın Nn1ıC fert1g. en den Verbänden der
schen Flıegerangriff den Tod arlıtt Ireien Wohlfahrtspflege wurden daher VOT eme

Michael Durst, Aur Kırchen ZULT ın der Vertriebenenfrage auf-
Katner Bendel, Abraham Kustermann, Hrse., DIie gerufen SC  1e1511C OLen das Erzbistum Fre1-

kırchliche Integration der Vertriebenen M SÜdwes- burg/Breisgau und das Bıstum Kottenburg (Stutt-

zwei unverheiratete Hausfrauen, Anna Fiebig und
Maria Veronica Fischer, die am 16. 2. 1945 in
Wormditt (Ostpreußen) ebenfalls durch russische
Soldaten das Martyrium erlitten (Bd. 2, 1496–
1498). Für alle sechs Blutzeugen hat Erzbischof
Wojciech Ziemba von Warmia, der Metropolit von
Ermland, im Jahre 2007 bzw. 2008 ein Seligspre-
chungsverfahren eingeleitet. Die aus der Steiermark
stammende Steyler Missionsschwester Caeliane
(Anna Maria) Klaminger (Bd. 2, 1498–1501) erlitt
1945 im Alter von 26 Jahren im oberschlesischen
Leobschütz beim Einmarsch der Roten Armee das
Reinheitsmartyrium. Der zur Beuroner Benedikti-
ner-Kongregation gehörige Abt Michael (Karl Otto)
von Witowski (Bd. 2, 1502–1505) wurde 1945 in
Paradies (Freie Prälatur Schneidemühl) von russi-
schen Soldaten getötet, als er sich schützend vor
wehrlose Frauen stellte. Ein ähnliches Schicksal er-
litt der Berliner Priester Pfarrer Paul Sawatzke (Bd.
2, S. 1505–1508), der 1945 in Schönow (Hinter-
pommern) zum Blutzeugen wurde.

Schließlich listet das Martyrologium in der vier-
ten Kategorie drei Ordensmänner und eine Ordens-
frau auf, die in den Missionsgebieten zu Blutzeugen
wurden. Der aus dem Rheinland stammende Fran-
ziskanerpater Leo (Hubert Joseph) Heinrichs (Bd.
2, 1510–1513) wurde 1908 in Denver/Colorado
(USA) von einem Attentäter aus purem Haß auf den
Glauben und alle Priester bei der Feier der heiligen
Messe erschossen. Das Seligsprechungsverfahren
wurde bereits 1934 eröffnet. Der aus Pfaffnau
(Schweiz) gebürtige Salesianer Don Boscos Pater
Johann Fuchs (Bd. 2, S. 1514–1516) wurde 1934
bei der Ausübung seiner Missionstätigkeit unter den
Chavantes-Indianern am Rio das Mortes in Brasi-
lien von diesen mit Keulen erschlagen. Zwei weitere
Martyrien betreffen das Missionsgebiet von Papua-
Neuguinea, welches am Ende des Zweiten Welt-
kriegs zum Kriegsschauplatz der Auseinanderset-
zung zwischen Japan und US-Amerika wurde. Der
in Köln geborene Steyler Missionar Pater Gerhard
Prinz (Bd. 2, 1517–1521) wurde 1943 zusammen
mit 61 weiteren Zivilisten von den Japanern gewalt-
sam auf ein Kriegsschiff gebracht und auf der Bis-
marck-See (Pazifik) zusammen mit einem Bischof,
fünf weiteren Priestern, 14 Ordensbrüdern und 18
Ordensschwestern in einem Massaker grausam er-
mordet, während die aus dem Saarland stammende
Steyler Missionsschwester Deotilla (Christine)
Gouverneur (Bd. 2, S. 1521–1524) im Jahre 1944
bei Wewak (Pazifik) durch einen US-amerikani-
schen Fliegerangriff den Tod erlitt.

                                          Michael Durst, Chur
Rainer Bendel, Abraham Kustermann, Hrsg., Die

kirchliche Integration der Vertriebenen im Südwes -

ten nach 1945 (Reihe: Beiträge zu Theologie und
Gesellschaft im 20. Jahrhundert, Bd 19, Berlin: LIT
Verlag 2010, 224 S., ISBN 978-3-643-10441-0,
19,90 EUR

Flucht und Vertreibung stehen für ein tragisches
Kapitel der neueren deutschen und europäischen
Geschichte. Es ist der Inbegriff für die von einem
hohen Maß an Gewalt, Willkür und Zwang be -
gleitete Verschiebung von mehr als 12 Millionen
deutschen Reichsbürgern und Angehörigen
deutschsprachiger Volksgruppen aus Ost-, Mittel-
und Südeuropa nach dem Ende des Zweiten Welt-
krieges. Aufgrund von Gewaltanwendung, schlech-
ter Versorgung, Entkräftung, ungünstiger Witte-
rungsverhältnisse sowie der Kriegs- und Nach-
kriegsverhältnisse kamen bei Flucht und Vertrei-
bung mehrere hunderttausend Menschen ums
Leben. Durch Flucht vor der heranrückenden Ost-
front und durch »wilde Vertreibungen« waren bis
zum Kriegsende bereits ca. 2,5 Millionen Flüchtlin-
ge nach Westdeutschland gekommen. Ab Januar
1946 sorgte dann der Ausweisungsplan der »Großen
Drei« Sieger (USA, GB, UdSSR), der auf der Pots-
damer Konferenz 1945 zu Protokoll kam, für eine
»organisierte« Überführung aus Osteuropa und ei-
nen rapiden Anstieg des Zustroms von Vertriebenen
in die vier Besatzungszonen in Deutschland. Die
über 600.000 Vertriebenen, die im Laufe des Jahres
1946 in Württemberg/Nordbaden eingetroffen wa-
ren, haben die ansässige Bevölkerung um rund 20%
vermehrt (S. 124). Jeder fünfte Katholik in Deutsch-
land hat eine Vertriebenen-Herkunft. Drei Viertel
aller heimatvertriebenen Katholiken wurden in Ge-
biete geworfen, die man als Diaspora bezeichnet.
Da Frankreich an den Potsdamer Verhandlungen
nicht beteiligt war, wurden keine Vertriebenen in
die französische Zone aufgenommen, sondern nur
in die amerikanische in Nord-Württemberg und
Nordbaden. Das hat sich erst ab 1949/1950 nach der
Gründung der BRD (und DDR) geändert, nament-
lich durch Binnenwanderung aus den Ländern
Schleswig-Holstein, Niedersachsen und Bayern (20).

Mit der »größten Wanderbewegung aller Zeiten«
(126) und Migrationsbewegung des 20. Jahrhun-
derts, die 1946 – in nur einem Jahr! – auf einem Hö-
hepunkt angelangt war, wurden staatliche (Landrat,
Flüchtlingsleitstelle, Staatskommissar für das
Flüchtlingswesen im Innenministerium) und örtli-
che (Bürgermeister, Flüchtlingskommissare) Stel-
len allein nicht fertig. Neben den Verbänden der
freien Wohlfahrtspflege wurden daher vor allem die
Kirchen zur Mithilfe in der Vertriebenenfrage auf-
gerufen. Schließlich boten das Erzbistum Frei-
burg/Breisgau und das Bistum Rottenburg (Stutt-
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